
XVI.

ärger - Convents - Verhandlungen.

e^ ) cr Senat hat die Ehrliebcnde Bürgerschaft heute zum Zweck der folgenden

Mittheilungen und Berathungen versammelt :

Unter dem 18 . Mai 1839 wurde bekanntlich , ausweise Conventsprotocolls

vom 30 . August desselben Jahres , ein Freundschafts - , Handels - und Schifffahrtsvertrag

zwischen den Hansestädten und der Ottomanischen Pforte zu London abgeschlossen und

demnächst von den Regierungen der sämmtlichen dabei beseitigten Staaten ratificier .

London dargebotene besonders günstige Gelegenheit zur Anknüpfung eines völkerrecht¬

lichen Verhältnisses mit der Pforte , zu welcher die Hansestädte bis dahin in gar

Beginn der desfallfigen Verhandlungen ( 16 . August 1838 ) war zu Balta Liman , bei

Constantinopel , zwischen Großbritannien und der Pforte jener denkwürdige Vertrag

geschloffen , durch welchen Letztere zu Gunsten der in ihren Ländern , verkehrenden

Britischen Unterthanen gegen feste , nach einem von Zeit zu Zeit gemeinschaftlich zu

regulircudcn Tarif zu entrichtende Abgaben , allen bisher gebräuchlichen Monopolen und

Am Freitag , den 15. Oktober 1841 .

Antrag des Senats .

s . Supplementär - Convention mit der Ottomanischen
Pforte .

Die Senate glaubten damals die ihnen durch Reschid Pasch a ' s Anwesenheit in

keiner Beziehung der Art gestanden hatten , benutzen zu müssen . Nicht lange vor dem

( SS) son ,

Der Abdruck der Anlage wird nachgeliefert .
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sonstigen Belästigungen , Bevorzugungen u. st w . entsagt . Der diesseitige Bevoll¬

mächtigte richtete daher sein Streben dahin , den Hanseaten mittelst des abzuschließenden

Vertrages die gleichen Vortheile zu sichern. Allein es zeigte sich bald , daß für den

Augenblick nur ciu Tractat zu erlangen war , welcher die Städte überhaupt erst in

eine völkerrechtliche Stellung zur Pforte brachte und ihre Angehörigen in Betreff der

Ein - und Ausfuhrzölle , so wie für ihre Personen denen der bcgünstigtsten

Nationen gleichstellte , dagegen die im Innern des Türkischen Reiches geltenden

Grundsätze und Gewohnheiten und den davon abhängigen Geschäftsbetrieb im Innern ,

welcher im Orient mehr wie in anderen Ländern für den Aus - und Einfuhrhandel

und überhaupt für den ganzen Verkehr von Einfluß ist , unberührt ließ . Inzwischen

wurde schon damals die Möglichkeit einer nachträglichen Convention , welche auch von

dieser Seite unsere cvmmercielleu Beziehungen zur Pforte in erwünschter Weise fest¬

setze, in Aussicht gestellt . Als sich daher im Laufe des vorigen Jahres die Gelegenheit

darbot , die Sache durch den Doctor Patrick Colquhoun , Sohn des Hanseatischen

Generalconsuls und diplomatischen Agenten zu London , in Constantinopel betreiben

zu lassen , säumten die Senate nicht , ihn zu dieser Verhandlung , durch welche das

angeknüpfte Verhältniß erst seine Vollendung erhält , zu bevollmächtigen , und so ist

er denn jetzt endlich , nach manchen durch die inzwischen eingetretenen Ministcrial -

vcränderungeu herbeigeführten Zögerungen , so glücklich gewesen , am 7 . v . Mts . zu

Constantinopel diejenige Convention abzuschließen , von welcher , in Ermangelung des

Anlage ^ , noch nicht cingetroffenen Französischen und Türkischen Originals , Hiebei in der Anlage

die dem Senat zugekommene Deutsche Ucbersctznng erfolgt . Der Senat , welcher den

Inhalt den Verhältnissen angemessen findet und den Bemühungen des Doctor Col¬

quhoun seine Anerkennung nicht versagen kann , zweifelt nicht , daß die Ehrliebcnde

Bürgerschaft diese seine Ansicht theilen , und die Ratifikation dieser Supplementar -

Convention daher unbedenklich finden werde .

n Verhältniß der diesjährigen Staatsausgaben zu
den Staatseinnahmen und daraus erwachsenes
Bedürfniß .

Anlage v . Einen ihm über diesen Gegenstand eingereichten Bericht der Finanz - Depnta
' ion

theilt der Senat der Ehrliebenden Bürgerschaft zu ihrer Erklärung , unter Vorbehalt
der seinigen , mit .

m . Bau eines Hauses zum Trocknen und Aufbewahren
von Feuersprützen - Schläuchen.

Anlag - c . Auch über diesen Gegenstand erfolgt die Mittheilung eines Deputationsberichts

unter gleichem Vorbehalte .

IV . Nachbewilligungen.
Auf eine Nachbewilligung von 730 »L ist von der Wcgbau - Deputation zur

Herstellung der bei Gelegenheit der diesjährigen Uebcrschwcmmungen im Gebiete ver¬

ursachten
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ursachten Beschädigungen an Brücken und Bollwerken angetragen . Bei der Noch ,

wendigkcit der Herstellung derselben vor eintretendem Winter , wird diese Nachbewilligung

kein Bedenken finden können .

Indem der Senat die Ehrlicbende Bürgerschaft zu ihrer Erklärung über vor¬

stehende Gegenstände auffordert und ihr zu ihren deSfallfigen Berathungen den segens¬

reichen Beistand des Höchsten wünscht , zeigt Er derselben noch an , daß er zu seinen

Commifiarien für die von der Bürgerschaft empfohlene gemeinschaftliche Begutachtung des

Gefctzesvorschlages zu einer neuen Fallit - Ordnung den Herrn Bürgermeister Duntze

und die Herren Senatoren H . G . Heineken und G . Schumacher bestellt habe .

Erklärung der Bürgerschaft .

schast dahin :

lcber daS heute in Vortrag Gekommene erklärt sich die Löbliche Bürger -

Zu l . Supplementär - Convention mit der OLLomani-
schen Pforte ,

oaß Sie der Ansicht des Hochweisen Raths über den Inhalt derselben beitritt ,

für die Mittheilung dankt , ihre Zustimmung ertheilt und den Senat ersucht , die

Convention Namens Rath und Bürgerschaft zu ratificiren .

Zugleich will Sie auch ihrerseits dem Doctor Colquhoun für seine Be¬

mühungen ihren Dank bezeugt haben .

Zu IZ . Verhältniß der diesjährigen SLaatsausgaben zu
den Staatseinnahmen und daraus erwachsenes
Bedürfniß .

Die Bürgerschaft dankt für den ihr mitgetheilten Bericht der Finanz - Depu¬

tation und erklärt sich zur Deckung des diesjährigen Deficits für eine Anleihe bis zur

Summe von Hundert Tausend Thaler , nach Maaßgabe deS zweiten der im Bericht

alternativ gemachten Vorschläge .

Sie beauftragt daher ihrerseits die gedachte Deputation mit der näheren Aus¬

führung dieser Anleihe .

Zu LSI . Bau eines Hauses zum Trocknen und Aufbe¬
wahren von Feuersprützen- Schläuchen,

erklärt Sie sich mit den in dem Bericht gemachten Vorschlägen einverstanden , unter

Ermächtigung der Generalcafse zur Auszahlung der dieserhalb erforderlichen 3100 »K.

( 56 *) Zu , V .
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Zu LH . Nachbewilligungen,
bewilligt Sie ' die beantragten 730 ^ und ermächtigt die Generalcassc zu deren

AuSbezahlung .

> Für die am Schluß gemachte Anzeige der zur gemeinschaftlichen Begutachtung

der in Vorschlag gebrachten neuen Falliten - Ordnung aus des Senats Mitte er¬

nannten Herren dankt die Bürgerschaft .

Das fernere Wohlergehen unsers Freistaats empfiehlt Sie der göttlichen

Vorsehung .

Schluß - Antwort des Senats .

Obgleich der Smat aus dcn NI dem Berichte der Finanz - Deputation zuerst
'angeführten Gründen ' und bei der Ungewißheit dessen, was die Zukunft bringen könnte ,
es vorgezogen haben würde , die vorhandenen Kräfte zur Deckung des nicht zu ver¬

meidenden diesjährigen Deficits fördersamst zu benutzen und die Erhebung eines Schosses
nicht bis in das nächste Jahr auszusetzen / so verkennt derselbe doch nicht , daß auf

irgend eine Weise für Sicherstellung der Zahlungen der Generalcassc ohne Aufschub

Sorge zu tragen sein wird , willigt deshalb in die vorgeschlagene Anleihe einer
Summe bis zu 100,000 Thaler und in deren einstweilige Fundirung durch die
Lotterie ; jedoch unter der ausdrücklichen Bedingung , daß zur Effectuirung derselben
keine höhere Zinszahlung als diejenige , welche gegenwärtig für sämmtliche Staats¬

schulden statt findet , erforderlich sein werde , indem Er die Finanz - Deputation nur

zu der Zuficherung von jährlich 31/2 pCt . Zinsen hiedurch autorifirt .

Mit dem Bau des Trockcnhauses für Schläuche , welcher jedoch erst im nächsten
Jahre vorzunehmen sein wird , erklärt der Senat sich einverstanden , und findet die

Nachbewilligung von 730 «P für die Bedürfnisse der Wegbau -- Deputation durch den
Beitritt der Ehrliebcnden Bürgerschaft erledigt .

Wegen Ratifikation der mit der Ottomanischcn Pforte abgeschlossenen Supple¬
mentär - Convention wird der Senat zu seiner Zeit das Erforderliche verfügen .

Auch heute entläßt Er die Ehrliebcnde Bürgerschaft unter den besten Wünschen
für das fortdauernde Wohl unsers Freistaats .

Anlage ll.
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Anlage « .
zum Antrage des Senats .

> - —«

Bericht der Finanz - Deputation,
das Verhältniß der diesjährigen

Staatsarrsgahen zu den Staatseinnahmen ,
und die

Mittel, das daraus sich ergebende Bedürfniß zu decken
betreffend .

o >
Convente vom 21 . Scptbr . d . I . forderte der Senat die Bürgerschaft

auf, bei dem sich am Schlüsse des Monats August ergebenden Stande des diesjährigen
Staatshaushaltes, welcher ein wirkliches Deficit von mindestens 80,000 «K in Aussicht
stelle, - auf außerordentliche Hülfsmittel , dem Bedürfnisse zeitig abzuhelfen . Bedacht
zu nehmen.

Die Bürgerschaft wünschte dagegen , daß vorab die Finanz - Deputation :
über den Stand der General - Casse , der aus deren Einnahmen zu
bestreikenden Verwendungen und des daraus sich ergebenden Deficits,
und über Vorschläge zu dessen Deckung berichten möge.

Die Deputation hat daher das Budget , wie es in Folge der Convents - Ver¬
handlungen einschließlich aller Nachbewilliguugen zu stehen gekommen ist , mit dem
Rechnungsstande der General - Casse , und mit einer am Schlüsse Augusts sorgfältig
aufgestellten Uebcrficht der noch für die letzten vier Monate dieses Jahres veranschlagten
Einnahmen und Ausgaben auf das sorgfältigste verglichen , und ergiebt fich daraus
allerdings ein Deficit von 132,151 «F> 52

Es ergiebt fich auch daraus , daß der Tilgungsfond im Stande sein wird, mit
seinen noch übrigen Einnahmen die Brückenbankosten zu decken, und daher nicht erfor¬
derlich sein wird , dafür noch Privatanleihen zu machen.

Von dem eben angeführten großen Betrage des ' Deficits wird nun allerdings
annoch abgehen, was etwa nach der bisherigen Erfahrung auf den einzelnen Rubriken
des Budgets in den Einnahmen mehr eingeht , und in den Ausgaben weniger ver¬
wandt wird, als veranschlagt worden . Dieses ist freilich in jedem Jahre nicht ganz
unbedeutend gewesen, und wird wohl auch diesmal einigermaaßen wieder eintreten;
Eine sichere Aufstellung , wie viel diese Differenz zwischen dem jetzt fich darstellenden
muthmaaßlichen und dem am Ende dieses Jahres fich ergebenden wirklichen
Deficit betragen werde, läßt fich nicht machen , nur scheint es aus mancherlei Umständen,

( 57) daß
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daß sie in diesem Jahre minder bedeutend sein dürfte , wie früher einigemal der Fall

gewesen ist . Darüber können die Ansichten von einander abweichen , doch ist es nicht

der Mühe werth darüber in Diskussion zu treten , weil es für die jetzige Frage

ziemlich gleichgültig ist, ob am Ende der Unterschied einige tausend Thaler mehr oder

weniger beträgt . — Man wird der Wahrheit ziemlich nahe kommen , wenn man

diese Differenz zwischen 30 und 40,000 anschlägt , so daß , wenn man erwägt , daß

auch einige Nachbewilligungen nicht zu vermeiden sein werden , das wirkliche Deficit

schwerlich viel unter 100,000 «K bleiben wird .

Daß daher auf Hülfsmittel , dasselbe zeitig zu decken . Bedacht genommen

werden müsse, liegt darnach klar vor Augen .

Darum hat die Finanz - Deputation diesen zweiten Theil des ihr ertheilten

Auftrags ernst ins Auge gefaßt .

Nur zweierlei Wege bieten sich zunächst dafür dar : die Bewilligung eines

Schosses oder eine Anleihe .

Denn für ein nahe liegendes , dringendes Bedürfniß an neue ungewohnte be¬

sondere Steuerveranlagungen zu denken, wird jedem als unangemessen einleuchten .

Aber über jene beiden einzigen Alternativen sind die Ansichten verschieden .

Von der Einen Seite wird angeführt : Jedes Jahr müsse seine Last tragen ,
was die Gegenwart verwende , müsse sie auch aufbringen . Im Frieden , nach langen

Fricdensjahren , deren Früchte des Allgütigen Segen uns reichlich habe ärndten lassen,
sei es unverantwortlich neue Schulden zu machen , und der Zukunft die Last von dem

zuzuschieben , was wir theils durch die Verhältnisse gedrängt , theils zur Förderung
unsers Wohlseins und der innern Wohlfahrt , immer alfo zunächst zu unserm eigenen
Bedürfniß und Genuß verwandt hätten . Möge hie und da haben gespart werden
können , manche Verwendung sich sogar als eine Luxusausgabe bezeichnen lassen , wir

hätten uns dazu im Gefühl unserer Kräfte und der uns nicht fehlenden Mittel ent¬

schlossen, und es streite gegen die Gerechtigkeit , jetzt es auch nicht aus unserm eignen
Vermögen zusammenbringen , sondern der Zukunft auflegen zu wollen . Unseren Nach¬
kommen werde es auch nicht an außerordentlichen Bedürfnissen fehlen , ja nach dem

gewöhnlichen Wechsel der Dinge müsse man annehmen , daß es ihnen darin schlimmer
gehen könne , und muthmaaßlich gehen werde als es uns , wie wir doch mit innigem
Danke gegen Gott erkennen müßten , seit vielen Jahren gegangen sei.

Schon werde für den Brückenbau und Zubehör eine neue Anleihe von etwa
225,000 «K geschaffen , und dieser große Posten werde bereits nächstens unsern Nach¬
kommen hinterlassen . Jetzt auch die anderweitigen Bedürfnisse , die der Verlauf des
Jahres mit sich gebracht habe , denselben zuzuwälzen , sei nicht zu rechtfertigen . Es
bleibe daher nichts übrig , als daß man etwa den Betrag der Arbeitshaus - Capitalien ,
die im vorigen Jahre abbezahlt worden , wieder anzuleihen sich entschließe , weil dieses
Geld aus dem täglichen Haushalte hergenommen sei, und daß für das weiter Fehlende
ein Schoß etwa von ^ pCt . und angemessene Collecten bewilligt werde .

Von
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Von der andern Seite meint man , was für die Zukunft geschaffen , wovon
diese den Genuß haben werde , davon könne man auch die Nachkommen getrost die
Kosten mittragen lassen , ja eS sei im Gegentheile nicht gerecht, die ganze Last allein
der Gegenwart aufzubürden. — Unsere ordentlichen Einnahmen reichten vollkommen
hin unsere ordentlichen Ausgaben zu bestreiten , so bedeutend diese auch in neueren
Zeiten gesteigert seien , selbst die ungemein großen Ausgaben, welche das Militairwesen,
die Straßenbepflasterung und manche andere hie und da gemachte neue Einrichtungen
und Anlagen erfordert hätten , seien vollkommen mit den ordentlichen Einnahmen zu
beschaffen gewesen, und manche Gunss des Schicksals , die unser Staat seit einer
Reihe von Jahren genossen, habe auch auf die ordentlichen Einnahmen grade deck
Einfluß gehabt , daß sie den Ausgaben hätten die Waage halten können. Darin habe
die lebende Generation schon ihr Opfer für den Staatshaushalt gebracht und werde
eS noch ferner bringen .

Wenn nun aber neben diesen ordentlichen Ausgaben noch ganz besondere
außerordentliche Ausgaben für größere Bauten seit ein paar Jahren gemacht werden
mußten , als für den Casernenbau, den Sicherheitshaven, die Sicherung der Neustadt
gegen Wassersgefahrcn und für manches andere , das nicht speciell aufgeführt zu werden
brauche , so sei nicht abzusehen , warum diese auch zu Gunsten der Nachkommen ge¬
machten Anlagen nicht gleichfalls von diesen mitgetragen werden sollten , warum der
Staat es Hiebei nicht machen könne, wie jeder Privatmann, der einen Bau zu contra-
hiren sich entschließe und dazu auch das Geld nicht leicht aus dem laufenden Haushalt
hergebe, sondern es anleihe oder vom Eapital nehme.

Die gegenwärtige Zeit sei ohnehin für die Erhebung eines Schosses nicht
günstig , wenn man im Allgemeinen auf die Resultate des Handels in diesem Jahre
einen flüchtigen Blick werfe , ( der Landleute bei den erlittenen großen Ealamitäten
nicht einmal zu gedenken) . Wie die nächste Zukunft sich in dieser Hinsicht etwa
gestalten dürfte, brauche nur angedeutet zu werden ; — dazu würden im folgenden
Jahre bei möglicher Weise sich mindernden Einnahmen große Ausgaben gewiß uns
bevorstehen , und dann schwerlich die Zahlung eines Schosses sich vermeiden lassen .
Um so weniger sei es anzurathen, in diesem Jahre schon zu diesem Mittel zu greifen
und so sich in die Gefahr zu bringen, es zwei Jahre hintereinander eintreten lassen
zu müssen, während es doch in der Wirklichkeit in diesem Jahre, wie schon angeführt
worden , und zur Herbeischaffung der für die verschiedenen Neubauten verwandten oder
zu verwendenden Capitalien geschehen würde .

Es sei daher gewiß besser , wenn in diesem Jahre das Bedürfniß durch eine
Anleihe, die hoffentlich zu den gewöhnlichen Bedingungen zu machen sei, gedeckt werde.

Darum verdiene es den Vorzug , dem Senate und der Bürgerschaft zu
empfehlen :

daß die Finanz - Deputation autorisirt werde , bis zu der Summe von
Einhundert Tausend Thaler neue Staatsobligationen zu creiren ,
und davon so viele zu den bisherigen Bedingungen abzugeben , als
das Bedürfniß der Generalcasse erheische .

( 57 Der
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Der Tilgungsfond könne demnächst, wenn er dem Erfordernisse für den Brückenbau

abgeholfen habe , in seinen Operationen auch zum Abtrag dieser Anleihe in gleicher

Weise fortfahren .

Zur Deckung derselben könnte der Pacht -Ertrag der Lotterie angewiesen werden ;

denn die Arbeitshaus -Capitalien , welche darauf fundirt worden , seien abgetragen , und

die darauf von der General - Casse vorgeschossenen früheren Zinsen seien einmal aus

dem laufenden Haushalt hergenommen und sei es daher ganz überflüssig , auf deren

Ersatz und weitere Berechnung , die nur das Budget und die Rechnung der General -

Caffe unnöthig confundire . Bedacht zu nehmen .

Die Finanz - Deputation hat sich verpflichtet gehalten , diese beiden Ansichten

und die dafür angeführten Gründe in kurzen Andeutungen darzulegen . Beide greifen ,

es läßt sich nicht verkennen , in die wichtigsten Interessen unsers Staatslebens ein,

und sind daher einer weit umfassenderen und gründlicheren Erörterung fähig , als die

Gränzen dieses Berichts gestattet haben . Allein sie hofft , daß das Gesagte für die

weitere Beschlußnahme von Rath und Bürgerschaft hinreichen werde .

Anlage C.
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Anlage
zum Antrage des SenakZ .

Convention de tüonnneree et äs LinviKntion
sntr 6

le » adpulrllques Irdres et ^ » « dstiques
«1 v LaveeL , Vrviava et ULaialroarK

et

1a !8av1Li » « Do ^ lv Ottomai » «.

I> o IN äe Dieu !

our mieux ex^ lic^uer le Iraite d '^ mitie , de Lommeree et de Navigation,
nouvellement conelu entre les Senats des ke ^ubli^ues libres et ^ nseati ^ues dö
L » deelL » Dreinei » er AsmdvurK er la 8 « t»lL« »v I? » ite Ott « « iai »v,
ainsi <̂ ue ^our realer le laux des droits ^ a^ables sur les marebandises
ex^ortees de 1a lur ^uie , eomme sur eelles im^ortees dans les domaines du
Orand Seigneur , et asm d'etablir et eonsaerer les droits , ^ rivileges , immunite »
et obligations des blarcbands ^ nse'ati^ues traü ^uant ou resident dans l 'etendus
de l 'Lin^ire Ottoman , il a el6 eonvenu de regier ^ ar un aete s^ e'cial et addi -
tionnel les raMorts eommerciaux de leurs eito^ens er sujets , le tout dans le Lut
d '

augmenter le eommeree entre leurs elats res^eetiis , et de iaeiliter davantage
l'eebange des ^ roduits de l 'un des ^ ays avee eeux de Lautre : a eet eket , ils
out nomme ^our leurs kleni ^ otentiaires r

1.6 Senat de la Ile^ uLIi^ue libre et ^ nse'ati^ue de I - ubeeb , le Senat de la
ke ^ubli^ue libre et ^ nseati^ue de Lreinen et le Senat de la Le'^ubli^ue libre et
^ nseatic^ue de RamLourg :

le Sieur katrieb Lol ^ uboun , Oocteur en Oroit ;

üt 8a ^lajeste Iinjreriale le Sultan ^ Ldoul iVIedjid Llian ,
Son üxeellenee ^loliammed Sad ^ b L,itat kaelia , un des (Brands
Verirs et des nobles ^linistres de la Alonarebie exaltee , aetuellement
blinistre des ^ tlaires Ltrangeres de la Sublime körte , de'core des

insignes ^artieuliers a son baut rang , et des deeorations de la Lomman-
derie du Ro^aume des ka^ s Las , de l 'lüs^ agne , de la Lelgi^ue er
de la Suede ; —

Les^uels , a^res s 'etre donne recijiro ^uement eommunieation de leurs ^leins

^ ouvoirs trouves en Lonne et due forme , sont toinbes d 'aeeord sur les
artieles suivans.

( 57 ) r
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4i L .
I 'ovs les droits , piävile ^es er immunites , c^ui out ereconb 'res aux eito ^ens

et sujets , ou aux barimcus ^ use'ari^ues par le kraite dejä exisraur , sout eoulirmes

aujourd
'bui er pour roujours , ä I'

exeepüou de eeux r>ui vout etre speeialemenr

ruodiües par la presenre ' Louveuliou , er il 68l eu outre expresse
'meut euteudu

^ ue rou .8 les droits , privileges , iuuuuuires er pre
'
roAatives rsue la Sublime körte

aeeorde aujourd
'bui , ou pourrait aeeorder a Hern, ' aux batimens er aux Sujets

tlo routo autre kuissauee etrangere , ou quelle permettra aux sujets ou aux

navires de ^ uele^u autre kuissauee de jouir , seront egalemeur aecoi d̂es aux

eitoveus , sujets ou batimous ^Vusearic^ues , (jui aurout de droit l 'exereiee er la

jouissauee .

^Ltlels ; T .
lbes eitoveus er sujels des llepubli ^ ues libres 6t ^ nseati ^ ues , ou leurs

a^anr -eause , pourrout des -aujourd
'bui acbeter , daus roules les parties de l' bbupire

Orromau , 8oir <̂ uils veuilleur eu laire ! e eommcree ä l ' interieur , 8oit c^u
' ils 86

proposent de les exporter , rou8 Ie8 articles saus exeepriou proveuaut du 8ol ou

de l ' iudustrie rle ee pa^s .

k>a Sublime körte s'
eugage sormellemeut ä abolir tou8 le8 monopoles c^ui

trap ^eur Ie8 produits de l 'a^rieulture er 1e8 autres produetious ĉ ueleouc ^ues rle

80 n territoire , eomme aussi eile reuonee a l '
usage des kesbere 's ou permis

demaudes aux autorires loeales pour l 'aeliat de ce8 marebaudises , ou pour le3

trausporter d ' uu lieu a uu autre <̂ uaud elle8 etaient aelietees ; route teutative

<̂ ui serait laite par uns aulorite ĉ ueleou ^ ue pour lorcer leg eitoveus ou sujets
ä 86 pourvoir de semblables permis ou kesberes , sera cousidere 'e eomme uns

insractiou aux Iraites , er la Sublime körte puuira immediatemeut avee severite

tou8 Verirs ou autres kouctionuaires auxi^uels ou auriüt uue ^ areillo iukraetiou

it reprocbor , er eile lera iudemuiger leg eiro^eng ou gujerg ^ ugeari^ueg des Wertes
ou vexrrtioug dout ilg ^ ourrout ^ rouver c^u

'ilg out eu ä goullrir .

I .
keg Narcbaudg .̂ ngeatic^ueg ou leurs a^aut - eauge , <̂ ui aebeterout uu

sujer ^ueleou ^ue , produit du sol ou de I ' iudustrie de l-i kur ^uie , daus le but

de le revoudre ^ our 1a eonsommatiou de l'interieur de l '
kmjüre Orroman , ^ aieront

lorg de l 'aebat ou de la venle , leg memes droits , c^ui 50M ^ra^e'g dang des eir-

eonsrauces aualogues xar les sujets Llussulmaus ou par les Ra^a's les plus lavo -

rises parmi ceux <̂ ui se livreut au commeree inteiieur .

^ rtlrrl « 4 .
I 'out arriele , produit du sol ou de l ' iuduslrie de la kurc ^uie , aebete pour

l exportariou , sera transporte libre de toure espeee de ebar ^e er de droirs a uu
lieu eonveuable d embarc ^uemeut , par les NeAoci - ns ^ useati ^ues ou leurs a^ens.
^ rrive la , il paiera a sou eutree uu droit lixe de 9 pr . de sa valeur , eu rem-

plaee -
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Mlaeemenr des xlneiens dioits de conuneree Interieur su^ ^iiime « !.i ^ losente
Convention . ^ sa sortie , il ^ aivi a le droit de 3 "/g aneiensienient vtalili et <̂ ui
denieuie sulisistant .

II 68t touteldis liien entendu (̂ U6 tont artiele aeliete au lieu d 'enilrar-

^uement ^our l 'exmortation, er <̂ ui aura dejä ma^e a 8on entree le droit Interieur ,
ne sera j,Iu8 souniis k̂ u'au seul droit mriinitif de 3 ^ r. o^ .

^ rtivlv S.
I 'out artiele , m ^oduit du 8oI ou de l ' industrie (1e8 Ile^ubli^ues litires er

^ nseatic^ues , ou des ütals de la 6on5ederation Oernianic^ue, er toute inarcliandise
de c^uel^ue es^eee ^u 'elle soit , emliarĉ uee sur des lzatiinens ^ nseati^ues , ou
a^^oltee ^ ai- teere ou ^ar nier , d 'autres ^ a^s ^ar les südits , Sera adrnis eoiume
anlerieureinent dans toute « les Parties de l 'Liu^ire Ottoman , saus aueuue exee^tion ,
nio^ennant uu droit de 3 ^ r . caleule sur 1a valeur de eoS articles.

ün reiu^Iaoeuient de tous les droits Interieurs c^ui se mereoivent au^ourd 'Inii

sur les dits ^ roduits ou nrareliandises , 1e ne^oeiant c^ui les iin^ortera , soir ĉ u'il
les vende au lieu de leur arrive'e , soit «̂ u'il les ex^ edie dans l' interieur pour
les ^ vendre , ^aiera un droit additionnel de 2 ^r. "/g . 8i ensuite , ees ^roduits ou
inareliandises sont revendus ä l'interieur , il ne sera ^lus exige aueun autre droit ,
ni du vendeur , ni de l'aelieteur , ni de eelui <̂ ui les s^ant aelietes desirerait les

expedier au deliors .

I ^es inareliandises <̂ ui auront ^a^e l'aneien droit d'iin^ortation de 3 ^r.
dans un ^ort , ^ ourront etre envo^ees dans un autre ^ort , franelies de rout droit ,
er ce n 'est c^ue lorsc^u

'elles v seront vendues ou trans^ortees de celui-ei dans

l ' interieur du ^ a^s, <̂ ue le droit additionnel de 8 ^>r. devra etre aec^uitte .

Il doineure entendu <̂ ue les Oouvernemens des Ue'jiulili^ues libres et
^ nseatiĉ uos ne ^ retendent ^>as , soit par eet artiele , soit ^ar aueun autre de la

^ resente Convention , sti^ uler au - delä du sens naturel er ^recis des termes

em^ lo^e's , ni ^ river en aueune inaniere le Oouverneinent de 8a Najeste Im^eriale
de l'exereiee de ses droits d 'adndnistration interieure , en tant touteldis <̂ ue ees
droits ne ^orteront ^ as une atteinte manifeste aux Stimulation « du Iraite et aux

MrivileAes aecordes ^ar la mresente Convention aux eito^ens et sujets iVnseatiĉ ues
et a lours mromrieles .

6 .
I ^es eiro^ens ou sujets ^ nseatic^ues ou leurs a^ant - eause , mourront lilne -

inent trali^uer dans toutes les m^rties de 1'l^inmiee Ottoinan des mareliandises

ammortees des etran ^ers ; et si ees inareliandises n'ont k leur entree

<̂ ue le droit d'iinmorlation, le negoeiant ^ nseati ^ue ou son a^ant - cause, aura la

laeulte d 'en traü ^uer en m^ ant le droit additionnel de 8 M' - auc^uel il sera
souinis mour la vente des inareliandises ^u'il aurait lui - inenie immorlees ou ^our
leur transniission faire dans l 'interieur avee l 'intention de les ^ vendre . 6e

(57 * l>r̂ 6-
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^a^
'sment uno iois as^uille , «es rnarslianäisss ssront liltres äs tour autres äroitr

Quells cjus soll 1a äestination ults'risurs ^ui leur ssra äonnes.

^ rtlvlo V.
^ usun äroit yuslson ^ns N6 Sera ^ relsvs sur les marslianäisss ^ ns6aticsues ,

^roäuit äu sol ou äs l 'inäuslris , tant äes ke^,ul>Ii^us8 lilirss st ^ nseati^uss, c^us
äs eslls8 äe8 Ltats äs 1a Lonleäeration 6ermani <̂ us , el äs8 rnarclranäisss ^>rovs-
nant äu sol ou äs l 'inäustris äs tout autrs ^ avs etrangsr , c^uanä S68 äeux
sortes äs inai'slranäises sinbai 'iuees sur äs8 1>atilnens ^ nseatic^uss a^ artsnant ä
äes eito^ens st Sujets ^ nse'ati^ues, ^asseiont ^>ar 1s8 äe'troits äs8 Oaräanslles , äu
Los^Iioi's , ou äs 1a Hier Noirs , 8oit <̂ us es3 marslranäisss rsstent sur 1c8 liati-
msns ĉ ui 1s8 ont a^i^ortess , ou ^u'elles 8oisnt transltoräees SUI- ä 'autres lratiinens ,
ou enün ^us äevant etrs venäuss ailleurs , slls8 soisnt ^ our un teni^rs liinite
äs^osees a lerro ^our etrs nnses ä l>orä ä 'autres liatiinens st sontinusr leur vo^age.

loutss les inarclranäisss im^orte'ss en 'kur ^uis ^our etrs trans^ortsss
äan8 ä 'autres ^>a^s, ou ^ui restant entre 1e8 niains äs l ' ikn ^orlalsur , seront sx^>s-
äis'ss ^iar lul äau8 ä 'autre8 ^ a^s , ^>our ^ etrs venäuss , ns ^-aisront <̂ uo Is
^ rentier äroit ä'iiu^ortation äs 3 j)r. o^ , §ans <̂ us sous aueun ^rs' texto on ^>uisss
les assujsltir a ä 'autres äroits .

^ S' LLvl « 8 .
k>68 ksrnians exi^es äs8 l)Ltimens inarslianäs ^lnseatiĉues, L leur PassaAS

äan8 Ie8 Oaräanellss St äan8 1s Los^ltOis , leur ssront tou)ours äelivrss äs Ma¬
nier« ä leur oecasionner 1s naoin8 äs relarä ^ ossilile .

K.
I ^L 8ul >l !ms korls 60N86nt ä SS <̂ U6 la Ie»isIatIon sress j)ar la präsente

(Convention soit exscutalile äan8 touts3 Is8 ^ rovinces cls Hinaus Ottoman ; e'est-
a - äirs äan8 les ^ ossessions äs 8a läa ^ este Im ^ erials Ottomane siluess su Huro ^ e,
en ^ 8is , sn l^N '^te , st äan8 Ie8 autres Parties äs 1 -tllii ^us a^ ^artsnant a 1a
8ubliins körte , st quelle soit a^ liealäe a toutes les classss äes sujets Ottomans .

^ rllolv LO .
^ 6n äs ^revsnir touts äiklieults st tout retarä äans l'sstiination äs la

valsur äs8 articles im^orle8 en lui ^uis, ou sx^ ortes äs8 Ütat8 Oltoiuans ^ar äs8
eito^ens ou 8u^ets ^ N8satic^u68i il a ets convsnu ^u'on aäo^tsrait , somins on
aäojrts äs8 -a-^rs8snt st selon 1s8 8tij;u1ation8 äu ^rs8snt Iraits , Is larif re'äiZs sn
conlorinite äe8 sti^>uIation8 äe la (Convention ^ n^1ai86 , lec^uel 6xs la 8onnns en
rnonnais äu Oranä 8siAnsur, <̂ ui äevra sti e ^a^s soinine äroit äs 3 ^ r. ^ ^ar Iss
eito^ens et su^ets t^nseatic^ues sur la valsur äs tous Iss artisles äs conunsrso
ini^ortes ou sx^ortss ^ar sux , ainsi <̂ ue Devaluation e <̂ uital)Is äss äroits Inte¬
rieurs aux^uels la ^ resenls Convention souinet les rnarelianäisss St ^roäuits
tures äestines a l'sx^ ortation .

Ls
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1,6 l 'arik ainsi ado^ito r68t6ra en vigu6ur Pendant 86^ t ann668 a dater de

l'ocl̂ anZL cle8 ratisi6ation3. ^ >i'Ö8 es t6rm6 , eliaeune de8 Iiaut63 .^arti68 eontrae-

WM68 aura lo droit d'en deinander la i6Vi8ion. iVIai8 si Pendant 168 8ix mois ĉ ui

8uivront l 'ex^iration d68 56jit ^ ! 6mi6568 snne65 , ni 1
'un ni l 'autre n 'v86 dll 66tt6

saeulte, le larik oontinuera d 'avoir loree de loi j)Our 86jZt autr68 allne68, a dater

du jour ou Is8 ^>reini6r68 86ront ex^ ire68 , er il 6n 86ia de ruenis a la 6u de

eiia^ue Periode 8uoe688ive da 80^ t annees .

Oonelusion .
n ^ l-686nt6 Lonvention 86ra raüüee , les raüiicationZ 6N 8orom e'eli!wg6

'e8

s 6on8tantino^>l6 dan3 1'e8^ aee de 8ix moi3 ou ^rlutot 8i faire 86 ^reut , et eile

eomiueueera toute1oi8 a etre mi86 a exeeution au88itot 1'e'eIiauAe de8 ratitieation8.

1,68 dix artie1e8 ĉ ui ^reeedeut , a^ant e'te ariete's et eoueIu8 , le pre8ent

aete a ete 8igne 6t 8eeI1e ^>ar nou8.

1?ait a Lonstautiuo ^Ie le 86^t Le^itemlzre , iVlil liuit eent c^uarante 6t un .

(8ign6 :) L». <7« r ^ rL/« SSL - r vr .

<U 8 .)

(Signö :)

<1 8 .)
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u ebcrsetzung .

Handels - und Schifffahrts - Convention
zwischen den

Hanseatischen Freistaaten Lübeck, Bremen nnd Hambnrg
« n- - er Hohen Ottomanischen Pforte .

Im Namen Gottes !

besserer Erklärung des vor kurzem zwischen den Senaten der Hanseatischen

Freistaaten Lübeck , Bremen und Hamburg , und der Hohen Ottomanisck - en

Pforte abgeschlossenen Freundschafts - , Handels - und Schifffahrts - Vertrags , sowie

zur Festsetzung der Taxe der , sowohl von den Ausfuhren aus der Türkei , als von

den ebendahin eingeführten Waaren zu entrichtenden Abgaben , und um die Rechte ,

Privilegien , Befreiungen und Verpflichtungen der im Umfange des Ottomanischen

Reiches verkehrenden oder ansässigen Hanseatischen Kaufleute zu begründen und sicher¬

zustellen , — ist man übereingekommen , die Handelsbeziehungen der beiderseitigen

Bürger und Unterthanen durch eine besondere Zusatzacte zu ordnen : Alles zu dem

Zwecke, den Handel zwischen den betreffenden Staaten zu vermehren und den Austausch

ihrer gegenseitigen Erzeugnisse noch mehr zu erleichtern . Zu diesem Ende haben zu

ihren Bevollmächtigten ernannt :

der Senat der freien Hansestadt Lübeck , der Senat der freien Hansestadt

Bremen und der Senat der freien Hansestadt Hamburg :

den Herrn Patrick Colquhoun ) Doctpr der Rechte ;

und Seine Kaiserliche Majestät , der Sultan Abdul - Medschid Khan :

Seine Excellenz Mohammet Sadyk Nifaat Pascha , einen der Groß -

vezicre und edlen Minister der erhabenen Monarchie , gegenwärtig Minister

der auswärtigen Angelegenheiten der Hohen Pforte , Inhaber der seinem

hohen Range zukommenden Jnsignien , sowie der Niederländischen , Spanischen ,

Belgischen und Schwedischen Commandeurkreuze ; —

welche , nach gegenseitiger Mittheilung ihrer , in guter und gehöriger Form befundenen

Vollmachten , über die folgenden Artikel sich geeinigt haben :

Art . 1 .
Alle Rechte , Privilegien und Befreiungen , welche den Bürgern und Angehörigen

oder den Schiffen der Hansestädte durch den bereits ' bestehenden Tractat ertheilt worden

( 57) 3 sind.
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sind , werden heute und auf immer bestätigt , mit Ausnahme derjenigen , welche durch
gegenwärtigc Uebereinkunft ihre nähere Bestimmung erhalten ; iiberdieß ist man aus¬
drücklich dahin einverstanden , daß alle Rechte , Privilegien , Befreiungen und Vorzüge ,
welche die H,ohe Pforte jetzt oder künftighin den Schiffen und Unterthanen irgend einer
andern Macht bewilligen , oder deren Genuß sie denselben vergönnen möchte, in gleicher
Weise auch den Bürgern , Angehörigen und Schiffen der Hansestädte gewährt sein sollen,
die dann von Rechtswegen zu Genuß und Ausübung derselben gelangen .

Art . S .
Die Bürger und Angehörigen der Hanseatischen Freistaaten oder deren Agenten

dürfen vom heutigen Tage an in allen Theilen des Ottomanischen Reiches alle Gegen¬
stände ohne Ausnahme , Erzeugnisse des Bodens oder der Industrie dieses Landes ,
einkaufen , sei es um damit den Binnenhandel zu betreiben , sei es zum Zweck der
Ausfuhr . — Die Hohe Pforte verpflichtet sich ausdrücklich , alle , auf den Producten
des Ackerbaues und den übrigen Erzeugnissen ihres Reiches lastende Monopole abzu¬
schaffen, so wie sie auch Verzicht leistet auf den Gebrauch der Teskeres oder Licenzen ,
welche bei den Ortsbchördcn , Behufs des Ankaufs dieser Waaren oder des Transports
der angekauften von Ort zu Ort , nachgesucht werden . Jeder Versuch , den irgendeine Behörde anstellen möchte, um die gedachten Bürger und Angehörigen zu noth gen,
sich mit dergleichen Erlaubnißscheinen oder TeökereS zu versehen , soll als eine Ver¬
letzung der Verträge betrachtet werden , und die Hohe Pforte wiro sofort mit
Strenge alle Veziere oder andere Beamte bestrafen , welche sich dergleichen Uebertretungen
sollten zu Schulden kommen lassen ; auch wird sie die Hanseatischen Bürger und An¬
gehörigen wegen der erweislichermaaßen erlittenen Bedrückungen oder Verluste schadlos
halten .

Art . S .
Die Hanseatischen Kaufleute oder deren Agenten , welche irgend ein Erzcngnißdes Bodens oder der Industrie der Türkei ankaufen , um solches für den Verbrauchim Innern des Ottomanischen Reiches wieder zu verkaufen , zahlen beim An - oder

Verkauf dieselben Abgaben , welche unter gleichen Umständen von den Muselmännischen
Unterthanen oder von den meistbegünstigten der mit dem Binnenhandel sich beschäf¬
tigenden Naja ' s entrichtet werden .

Art . 4 .
Jeder zum Zweck der Ausfuhr angekaufte Artikel , Erzcugniß des Bodens oderder Industrie der Türkei , soll frei von jeder Art von Belastung oder Abgabe durch

Hanseatische Kaufleute oder deren Agenten an den geeigneten Vcrschiffungsort gebrachtwerden . Dort angelangt , ist beim Eingang ein fester Zoll von neun Proccnt des
Werthes zu entrichten , welcher an die Stelle der alten Abgaben des inneren Verkehrstritt , die durch gegenwärtige Uebereinkunft aufgehoben werden . Bei der Ausfuhr wirdder von Alters her bestandene und ferner bestehen bleibende Zoll von drei ProceNb

erlegt .
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erlegt . Hiebei wird jedoch wohl verstanden , daß jeder am VerschiffungSortc selbst zum
Zweck der Ausfuhr angekaufte Artikel , von welchem bei feinem Eingänge der Binnen¬
zoll bereits entrichtet worden ist , nur noch dem ursprünglichen Zoll von drei Procent
allein unterzogen werden darf .

Art . S .
Jedes Erzeugnkß des Bodcnö oder GcwcrbflcißeS der Hanseatischen Freistaaten

oder der Staaten des Deutschen Bundes , und jede Waare , welcher Art sie sei , in
Hanseatischen Fahrzeugen verschifft , oder durch die vorgenannten aus dritten Ländern

zu Wasser oder zu Lande angebracht , wird wie bisher in allen Theilen des Ottoma -
nischcn Reiches , ohne irgend eine Ausnahme , gegen Entrichtung eines Zolles von
drei Procent nach dem Schäßungswcrthe dieser Artikel , zugelassen werden .

An die Stelle aller Abgaben des inneren Verkehrs , die noch zur Zeit von
den genannten Producten oder Waaren erhoben werden , hat der sie einführende
Kaufmann , mag er dieselben am Ort der Ankunft verkaufen oder weiter ins Innere
zum Verkauf versenden , einen Zusatzzoll von zwei Procent zu zahlen . Wenn in der
Folge die gedachten Produkte oder Waaren im Innern weiter verkauft werden , so soll
weder dem Käufer noch dem Verkäufer , noch demjenigen , der nach gemachtem Ankauf
dieselben wieder ins AuSland zu versenden wünscht , irgend eine weitere Abgabe abge¬
fordert werden dürfen .

Waaren , welche den alten Einfuhrzoll von drei Procent in einem Hafen
bereits entrichtet haben , können von dort abgabenfrei nach einem andern Hafen ver¬
schifft werden , und erst , wenn sie hier verkauft oder von hier aus ins Innere des
Landes versendet werden , ist der Zusatzzoll von zwei Procent zu entrichten .

Es versteht sich , daß die Regierungen der Hanseatischen Freistaaten sich weder
durch diesen , noch durch irgenv einen andern Artikel der gegenwärtigen Uebcreinkunft
etwas Anderes , als was aus dem natürlichen und bestimmten Sinne der gewählten
Ausdrücke folgt , auSbedingcn , noch auch die Regierung Seiner Kaiserlichen Majestät
in der Ausübung ihrer inneren Verwaltungsrechte irgendwie beschränken wollen , inso¬
weit nur diese Rechte die Bestimmungen des Tractats und die durch gegenwärtige
Uebcreinkunft den Bürgern und Angehörigen der Hansestädte und deren Eigenthume
bewilligten Privilegien nicht offenbar beeinträchtigen .

Art . 6 .
Die Hanseatischen Bürger und Staatsangehörigen oder deren Agenten können

mit den aus fremden Landen angebrachten Waaren in allen Theilen des Ottomanischen

Reiches frei Handel und Wandel treiben ; und wenn von solchen Waaren bei ihrem
Eintritt erst der Einfuhrzoll erlegt worden sein sollte , so ist der Hanseatische Kauf¬
mann oder sein Agent befugt , damit Handel zu treiben , sobald er den weiteren Zoll¬

satz von zwei Procent entrichtet , dem er für den Verkauf der von ihm selber einge¬
brachten Waaren oder für deren Versendung inS Innere zum Zweck des Verkaufes

daselbst unterworfen sein würde . Ist diese Zahlung einmal geleistet , so sind die gc-

( 57 *) » dach -
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dachten Waaren frei von jeder andern Abgabe , welches auch immer die fernere Be¬
stimmung derselben sein möge.

Art .
Keinerlei Abgabe wird erhoben von Hanseatischen Waaren , Erzeugnissen des

Bodens oder der Industrie sowohl der Hansestädte als der Staaten des Deutschen
Bundes , oder auch von den Waaren , welche Product oder Fabrikat irgend eines
andern fremden Landes sind , wenn diese beiden Gattungen von Waaren , auf Han¬
seatischen, den Bürgern und Angehörigen der Hansestädte eigenthümlichen Fahrzeugen
verschifft , die Meerengen der Dardanellen , des Bosporus oder des schwarzen Meeres
passiren , >— sei es nun , daß diese Waaren in den Schiffen , welche sie hergebracht,
verblieben seien, oder auf andere Schiffe übergeladen worden, oder endlich, daß sie mit
der Bestimmung , anderswo verkauft zu werden , für eine beschränkte Zeit am Lande
niedergelegt worden sein sollten , um demnächst^ an Bord anderer Schiffe gebracht zu
werden und ihre Reise fortzusetzen .

Alle Waaren , welche Behufs der Wiederausfuhr nach andern Ländern in die
Türkei eingeführt werden oder welche , in Importeurs Hand verbleibend , durch diesen
nach anderen Ländern zum Verkauf daselbst spcdirt werden sollen, haben nur den
ersten Einfuhrzoll von drei Procent zu entrichten , ohne daß man dieselben unter irgend
einem Verwände weiteren Abgaben unterziehen dürfte.

Art . 8 .
Die zur Passage der Dardanellen und des Bosporus nöthigen Fcrmans wer¬

den den Hanseatischen Kanffahrthcischiffcn jederzeit so verabfolgt werden, daß ihnen
daraus so wenig Aufenthalt wie möglich entstehe .

Art . S .
Die Hohe Pforte genehmigt, daß die in Folge gegenwärtiger Uebercinkunft

erlassenen Verordnungen in allen Provinzen des Ottomanischen Reichs , das heißt in
den Besitzungen Seiner Kaiserlich Ottomanischen Majestät in Europa, Asien , Acgypten
und den andern der Hohen Pforte zugehörigen Theilen von Africa , zur Ausführung
kommen , und daß selbige auf alle Classen Ottomanischer Unterthanen Anwendung finde».

Art . L« .
Um jeder Schwierigkeit und Verzögerung in Schätzung des Werthes der durch

Hanseatische Bürger und Staatsangehörige in die Ottomanischen Staaten ein - oder
von daher ausgeführten Gegenstände vorzubeugen, ist man übereingekommen zu adoptiren,
und adoptirt man von jetzt an und zufolge der Bestimmungen des gegenwärtigen Tractats,
den in Gemäßheit der Bestimmungen des Vertrags mit Großbritannien abgefaßten
Tarif , welcher in türkischer Währung die Summe festsetzt , die als Zoll von drei
Procent des Werthes aller , durch die Bürger und Angehörigen der Hansestädte ein -
oder ausgeführten Handelsartikel zu entrichten ist, desgleichen die billige Veranschlagung
der Binnenzölle, welchen nach gegenwärtiger Ucbcrcinkunft die zur AuSsuhr bestimmten
türkischen Waaren und Producte unterliegen .

Der
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Der dergestalt
"
angenommene Tarif wird von der Auswechselung der Ratifi¬kationen an sieben Jahre lang in Kraft verbleiben . Nach Ablauf dieser Frist hat jederder hohen contrahirenden Theile das Recht , eine Revision desselben zu verlangen .

Macht aber während der auf den Ablauf der sieben ersten Jahre folgenden sechsMonate kein Theil von dieser Befugniß Gebrauch , so dauert die gesetzliche Kraft des
Tarifs noch während weiterer sieben Jahre , vom Tage des Erlöschens der ersteren an
zu rechnen , fort , und eben dasselbe soll am Ende jeder folgenden Periode stattfinden .

Schluß .
Die gegenwärtige Uebereinkunft soll ratificirt und die Ratifikationen sollen

innerhalb sechs Monaten oder wo möglich noch früher zu Constantinopcl ausgewechselt
werden . Dieselbe tritt unmittelbar nach Austausch der Ratifikationen in Kraft .

Nachdem die vorstehenden zehn Artikel solchergestalt verabredet und abgeschlossen
worden , haben wir die gegenwärtige Acte unterzeichnet und besiegelt .

So geschehen zu Constantinopcl , den 7 . September 1841 .

( gcz . ) L *. vi . ( gez .)

<L . 8 .) <L . 8 .)
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Anlage
zum Antrage des Senats .

< 1uf den Antrag der Deputation bei der Brandlöschungs - Anstalt wurde in

den Conventen vom 30 . April und 11 . Juni d. I . die Erbauung eines Trockenhauses

zum Trocknen und Aufbewahren der gebrauchten Feuerfprützen - und Anbringe :' -- Schläuche ,

auf einem dazu vorgeschlagenen Platze auf dem Neustadtswalle , neben dem dort befind¬

lichen Sprützenhause , beschlossen , zugleich aber der Finanz - Deputation gemeinschaftlich

mit der Deputation bei den Löschanstaltcn aufgetragen , darüber zu berathen , ob sich

nicht unbeschadet des Zweckes eine bessere Form und Bauart als die bei dem Antrage

empfohlene , möchte ausmitteln lassen .

Die vereinigten Deputationen haben demgemäß den früher entworfenen Bauplan

nochmals geprüft , zufolge dessen das Gebäude in einem hölzernen mit durchbrochenen

Dielen bekleideten viereckigen Thurm mit einem darauf gesetzten spitzen Pfannendache

bestehen soll , und find des Dafürhaltens , daß dieser Bauplan allerdings manches zu

wünschen übrig lasse.

Soviel nämlich das äußere Ansehen des darnach zn errichtenden Gebäudes

anlangt , so dürfte es sich nicht verkennen lassen , daß dasselbe sich als dem Auge miß¬

fällig darstellen wird . Denn da , um die langen Anbringcrfchlauche aufhängen zu können ,

eine Höhe von etwa 50 Fuß erforderlich ist , der vorgelegte Bauriß aber davon aus¬

geht , die Wände des Gebäudes zur Minderung der Kosten , nur bis auf 39 Fuß

aufzuführen , und diese dann , um die erforderliche Höhe zu gewinnen mit einem Dache

von 18 Fuß hoch zu versehen , so crgiebt sich daraus ein Mißverhältniß , welches zumal

bei einem ganz freistehenden , von allen Seiten sichtbaren Gebäude , recht unangenehm

auffallen würde .

Nicht minder bedenklich hat es erscheinen müssen , dies doch bedeutend hohe

Bauwerk ganz von Holz aufzuführen , da zufolge der zwischen Rath und Bürgerschaft

neuerlich concertirten und durch die Verordnung vom 13 . Juli d. I . publicirten Be¬

stimmungen über das Bauwesen , ausdrücklich festgesetzt worden , daß in der Stadt und

Vorstadt es nicht gestattet sein solle , die äußern Mauern neu zu errichtender Gebäude

in Fachwerk oder mit hölzernen Wänden und Giebeln aufzuführen . Wenn aber auch

diese Vorschrift nicht schon darauf führen würde , statt des beabsichtigten Holzbaues

einen Massivbau in Ausführung zu bringen , so würde der Letztere auch schon an sich

mit Rücksicht auf den Zweck des Trockenhaufes den Vorzug zu verdienen scheinen .

Ein bloßes Lufttrockenhaus genügt freilich zum Austrocknen der Schläuche , so lange

nicht Frostwetter die Feuchtigkeit in den Schläuchen gefrieren läßt , ist dies aber der

Fall , so versagt es den Dienst , der in der Winterzeit — denn im Sommer lassen sich

die Schläuche leicht ohne besondere Veranstaltungen trocknen — gerade am nöthigsten

seyn kann , und sich nur durch Erwärmung des Locals erreichen läßt , in welchem das

Trocknen stattfindet . Das setzt dann aber wieder die Möglichkeit voraus , ein solches

Local gegen die äußere kalte Luft genügend abschließen zu können , was nur in einem

( 58 ) Ge -
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Gebäude mit massiven Mauern , dessen Luftzüge gehörig geschlossen werden können , zu

erreichen ist.

Die Deputationen haben sich daher veranlaßt gefunden , noch anderweitige Bau¬

risse zu einem Gebäude in Mauern anfertigen zu lassen , und glauben unter diesen

den anliegenden , als den von ihnen gestellten Anforderungen vorzugsweise entsprechend ,

zur Genehmigung empfehlen zu dürfen . Die Baukosten desselben werden zu etwa

2,300 «P veranschlagt , und sind somit um etwa 1,200 «P höher als diejenigen , mit

denen der frühere proponirte Holzbau auszuführen gewesen seyn möchte ; die größere

Zweckmäßigkeit und Brauchbarkeit des Gebäudes dürfte aber diese Mehrausgabe gewiß

rechtfertigen .

Bei Veranlassung ihrer Berathungen über die Bauart des Trockenhauscs ist

Ls in den Deputationen wiederholt in Anregung gekommen , ob sich nicht für die

Anlage desselben ein angemessenerer Platz , als der vorgeschlagene auf dem Neustadtö -

walle neben dem dort befindlichen Sprützenhause , sollte ausfindig machen lassen, da es

nicht zu verkennen ist , daß die sehr entfemte Lage dieses Platzes von der Altstadt
und Vorstadt , wo sich die bei weitem größere Anzahl der Sprützcn und Anbringer
befinden , sowohl im allgemeinen den Transport der Schläuche dahin erschwert , als

auch insbesondere der schnellen Benutzung der dort aufzubewahrenden Vorräthe im

Falle eines Brandes in der Alt - und Vorstadt sehr hinderlich fällt . Bei weitem

zweckmäßiger würde ihres Dafürhaltens es seyn , wenn der Staat , statt des dafür von
dem Wallgrunde des Neustadtswalles bewilligten Platzes , dazu einen kleinen Winkel
des gleichfalls dem Staate zuständigen Grundes zwischen dem Ansgariir und Doven -

thore , in der Nähe der Wandrahmen , einräumt . Das städtische Grundstück , durch welches
die sogenannte kleine Helle führt , bildet an der nördlichen Seite derselben einen Winkel ,
indem das an der südlichen Seite derselben , an der Stelle wo die kleine Helle zwischen
die öffentlichen . Grundstücke einmündet , belegene Grundstück vor das gegenüberliegende
Grundstück an der nördlichen Seite um etwa 25 Fuß vortritt , welcher Winkel doch
bei einer künftig auf diesem Platze etwa vorzunehmenden öffentlichen Anlage , seiner
Unregelmäßigkeit halber , nicht benutzt werden dürste . Wenn von diesem Raume eine
Breite an der Straße , der Grenze des gegenüberliegenden Grundstückes entsprechend ,
von etwa 25 Fuß und eine Tiefe von 50 Fuß eingeräumt würde , so möchte es sich
empfehlen , das Trockenhaus etwa zwanzig Fuß von der Straße entfernt aufzuführen ,
um den Vorhof zu künftiger Erbauung eines neuen Sprützenhauses , wozu die Kosten
durch den Verkauf des baufälligen Sprützenhauses am alten Michaeliskirchhofe sich
wohl würden aufbringen lassen , disponibel zu behalten , den dann hinter dem
Trockenhause aber bleibenden freien Platz von zehn Fuß Tiefe , sammt dem neben
dem Spritzen -- und Trockenhause , welche nur zwanzig Fuß Breite erfordern , übrig
bleibenden freien Gange aber durch ein Stakett einzufriedigen , um diese Räume zur
Nachsehung und etwaiger Ausbesserung der Schläuche zu benutzen .

Die Deputationen tragen daher darauf an , diesen Platz am Wandrahmen zu
der Errichtung eines Trockenhauses einräumen und zur Erbauung des letztem , so wie
zu den Kosten der Einfriedigung , die Summe von 2400 aussetzen zu wollen . —
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